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Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. 

— Der Handels miniſter Graf Itzenplitz gedenkt heute von 
Paris in Köln einzutreffen. Von da aus will er rbeinaufwärts 
gehen und dann durch die Provinz Naſſau nach Berlin zurüd- 
kehren. 

. — Der General v. Obernitz hat ſich aus Stuttgart, wo er 
bekanntlich zur Zeit in Militär - Angelegenheiten iſt, zur Beſichti⸗ 
gung der früheren Bundesfeſtung nach Ulm begeben, wo er mit 
dem General v. Hartmann aus München zuſammentraf. Der bei- 
den Generale zu Ehren war am 28. v. Mts. große Offiziers⸗ 
Reunion der baleriſchen und würtembergiſchen Garniſon in Neu-Ulm. 

— Wie wir hören, fol der bisherige Eivil-Kommifjarius in 
Frankfurt a. M., Landrath v. Madai, als Kandidat zur Präjen- 
tation für das Amt eines Ober- Bürgermeiſters von den dortigen 
Stadtverordneten in Aus ſicht genommen ſein. 

— Der Seminarlehrer Schüler vom öniglichen Seminar in 
Berlin iſt durch den Herrn Mintſter nach Paris geſendet worden, 
um den Beſuchern der Weltausſtellung die Gegenſtände, durch die 
das preußiſche Volkeſchulweſen repräſentirt wird, vorzuführen und 
zu erläutern. 

— Aus Poſen wird gemeldet, daß der Abg. Graf v. Potu- 
lit, deſſen finanzielle und Familienverhältniſſe ſehr glückliche waren, 
ſich auf feinem Gute, wahrſcheinlſch in einem Anfall von Schwer⸗ 
muth, erſchoſſen hat. 5 

— Nach den Mittheilungen der „Newyorker Handelszeitung“ 
über die Verhandlungen, betreffend den Verkauf des amerikaniſchen 
Dampfwidders Dunderberg, ſcheint die preußiſche Regierung auf 
dieſes Schiff niemals reflektirt zu haben. Das genannte Blatt 
ſchreibt: Man wird ſich erinnern, daß mebrere fremde Mächte mit 
dem Erbauer dieſer berühmten, furchtbaren Krlegsmaſchine, Herrn 
W. H. Webb, bereits in Kaufs-Unterhandlung ſtanden, nachdem 
letzterer von der Regierung der Vereinigten Staaten die Erlaubniß 
zum Verkauf des Dampfers erhalten hatte. Nachdem vor einigen 
Monaten eine Probefahrt auf See in jeder Hinſicht glänzend aus ⸗ 
gefallen war, bewarben ſich beſonders Chili, Rußland und Frank- 
reich um die Erlangung des Koloſſes. Cbilt war nahe daran zu 
reuſſiren und fehlte es nur noch an der Zeichnung der Traneferl⸗ 
rungs- Papiere, als franzöſiſche Agenten einen Aufſchub von 24 
Stunden erlangten und ſich auf telegraphiſchem Wege von ihrer 
Regierung zum Ankauf des Widders den Forderungen des Herrn 
Webb gemäß Vollmacht verſchafften. Das Geſchäft wurde darauf 
abgeſchloſſen und ging der „Dunderberg“ für ca. 3 Beer Dol- 


sehngölligen und 12 eilfssulgen Grfhüpen auf Erleeſon'ſchen Pa- E 


tent⸗Laffetten armirt werden. Das Schiff iſt unbeſtritten die mäch⸗ 
tigſte ſchwimmende Kriegsmaſchine, der Bau wurde begonnen, als 
die Rebellion in hellſten Flammen brannte, wurde jedoch erſt nach 
Schluß des Krieges beendet. 

. . In Kr Sonnabend Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt 
der Bericht der Staatsſchulden-Kommiſſion über die Verwaltung 
dis Staatsſchuldenweſens im Jahre 1865 genehmigt worden. Es 
weiſt dieſer Bericht nach, daß am Schluſſe des Jahres 1864 
252,828,856 Thlr. verzinsliche Staatsſchulden vorbanden waren. 
Von dieſen ſind im Laufe des Jahres 1865 getilgt worden 5,502,329 
Thlr. Es find aber hinzugekommen aus der durch Geſetz vom 22. 
Mai 1861 genehmigten Staatsanleibe von 1862 der bis dahin 
nicht begeben geweſene Reſt von 2,164,700 Thlr. und aus der 
durch Geſetz vom 24. September 1862 genehmigten Anleihe von 
1864 der bis dabin nicht begeben geweſene Reſt von 8,529,300 
Thlr., zuſammen 10,694,000 Tolr.; fo daß ſich die verzinslichen 
Staatsſchulden Ende 1865 auf 258,020,577 Thlr. beliefen; hierzu 
kommen die unverzinslichen Staatsſchulden (die Kaſſen-Anwelſungen 
von 1 und 5 Thlr.) im Betrage von 15,842,347 Thlr., fo daß 
die Geſammtſchulden 273,862,874 Thlr. betrugen. Von dleſer 
Summe rühren 94,284,612 Thlr. aus Anleihen her, welche zum 
Bau und zur Betriebseinrichtung von Staatseiſenbahnen aufgenom- 
men ſind. Aus der Staatsanleihe des Jahres 1856 iſt der 
Staat noch mit 15,351,000 Thlr. belaſtet. Von dleſen ſind aber 
10,351,100 Thlr. aus den von der preußiſchen Bank nach dem 
Vertrage vom 28. Januar 1856 zu leiſtenden Zuſchüſſen zu ver⸗ 
zinſen und zu tilgen. Wird . ee, kart e 5 

den Eiſenbahnanleiben in Abzug gebracht,! 1 
en 5 lehrte Sinne 169,227,262 Thlr. Welche 
Vermehrung durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 emen iſt, 
wird ſich erſt in zwei Jahren, wenn der Bericht über die Verwal- 
tung des Jahres 1867 vorliegen wird, genau überſeben laſſen. 

— Wie die „Sp. 3.“ vernimmt, ſollen die Königlichen Mi- 
niſterien gegen die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbrief-Inſtituts 
nichts Weſentliches zu erinnern gefunden und bei der 
gung nur feſtgeſetzt haben, daß von den Elgenthümern ½ pCt. 
mehr gezahlt werden müſſe, ſo daß dieſelben alſo im Ganzen 
5¼ pCt. zu tragen hätten. Beſtätigt ſich dies, jo wird mit dem 
1. Januar k. J. das Inſtitut ſeine Thätigkeit beginnen können und 
vorausſichtlich eine große Thellnahme finden. 

— Dem Vernehmen nach werden im Juli d. J. Berathun- 
gen und Verhandlungen bez. der Ausführung der durch die nord- 
deutſche Bundes⸗Verfaſſung ſtipulltten Beſtimmungen über die nord⸗ 
deutſche Bundes⸗Poſt-Verwaltung ſtattfinden, zu welchen, wie wir 
hören, die Chefs der betreffenden Poſt⸗Verwaltungen hierher be- 
rufen werden. Wie es beißt, fand die vorgeſtrige Anweſenheit 
des Ober⸗Poſt⸗Direktors Schulze aus Hamburg, bebufs Beſpreczung 
im Königl. General-Poſt- Amte mit dieſer Angelegenheit in Ver- 
bindung. 

Breslau, 2. Juni. (Sp. 3.) Der vorgeſtern von Mor- 
gens 8 bis Abends 9 Uhr vor dem hieſigen Schwurgericht verhan⸗ 
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delte Prozeß gegen den Bergaſſeſſor Köſter füllt die Spalten der 
heutigen Blätter und bildet den Gegenſtand der Unterhaltung in 
den weiteften Kreiſen. Der Angeklagte und nunmehr Verurtheilte 
nahm eine ſo günſtige Stellung in ſeinem Berufe ſowohl, wie in 
ſeinen ſozialen Verhältniſſen ein, daß das von ihm begangene dop⸗ 
pelte Verbrechen des ſchweren Diebſtahls und der Urkundenfälſchung 
nicht anders als ein pſychologiſches Räthſel zu bezeichnen war. (Er 
batte ſeinem Kollegen, dem Bergmeiſter v. Tſchepe, aus deſſen, in 
der Amtsſtube befindlichen Schranke Werthpapiere im Betrage von 
dreitaufend Thalern entwendet und dieſelben nach Veränderung 
zweier Nummern bei Banklers in Berlin umgewechſelt.) Der 
Prozeß wurde mit der minutlöſeſten Gründlichkeit geführt, und 
Staatsanwaltſchaft ſowohl, wle Vertheidigung zeigten ſich den hohen 
Anforderungen des eigenthümlich ſchwierigen Falles vollkommen be- 
wußt und würdig. Die Staatsanwaltſchaft war durch einen un- 
ſerer tüchtigſten jüngeren Juriſten, Staatsanwalt Fuchs, die Ver⸗ 
theidigung durch den aus dem Abgeordnetenhauſe als Vertreter 
von Glatz allgemein und rühmlich bekannten Rechtsanwalt Lent 
(der in Folge deſſen der zweiten Abſtimmung über dle Bundes- 
Verfaſſung nicht beiwohnen konnte) vertreten. Nach dreizehnſtün⸗ 
diger Verhandlung erfolgte der Wahrſpruch der Geſchworenen, in 
Folge deſſen Köfter zu fünfjährigem Gefängniß nebſt Nebenſtrafen 
verurtheilt wurde. 

Liegnitz, 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die 
Zufuhren zum bieſigen Wollmarkt betragen bis jetzt ca. 1600 ECtr. 
Das Geſchäft war Anfangs matt, weil dle Verkäufer zu hohe For⸗ 
derungen ſtellten. Bis heute Mittag 12 Uhr war ungefähr der 
vierte Theil des Vorraths mit etwa 15 Thaler Aufſchlag pro 
Centner gegen das vorige Jahr vom Markt genommen. Die 
Preiſe ſtellten ſich zwiſchen 70 bis 84 Thaler. Die Wäſchen find 
mittelmäßig. 

Schrimm, 30. Mat. Der Superior der hieſigen Jeſuſten 
hat kürzlich eine Rundreiſe gemacht, um bei der katholiſchen Geift- 
lichkeit in eigener Perſon zum Zweck der Erweiterung der hiefigen 
Jeſultenanſtalt Gelder einzuſammeln. 

Kiel, 1. Juni. Se. Kgl. Hoheit der Prinz-Admiral Adal- 
bert traf heute Vormittag mit dem Bahnzuge hier ein und wurde 
von dem Stationschef Kontre-Admiral Jachmann, Kapitän zur See 
v. Bothwell, Korvetten-Kapitän v. Haſſenſtein, dem Kommandeur 
des See-Bataillons Oberſt⸗ Lieutenant v. Logs und dem Direktor 
der Marineſchule Major Liebe und mehreren anderen Offizieren 
am Bahnhofe empfangen. 

Gera, 31. Mal. In der Landtageſitzung vom 29. d. M. 
das Gejep, die Einführung vers rer 


Stimmen gegen die eine Stimme des ritterſchaftlichen Abgeordne⸗ 
ten Hagenbruch der Antag: Der Landtag wolle Fürſtliches Mini- 
ſterium erſuchen, die vom Landtage gefaßten Beſchlüſſe bezüglich der 
Preßgeſetzgebung und der Religionsfreihelt in Ausführung zu brin- 
gen. Der Minifter v. Harbou erklärte unter Anderem bezüglich 
der Abänderung des Artikels der Verfaſſung des Fürſtenthums, in 
welchem das chriſtliche Glaubensbekenntniß als Erforderniß für den 
Genuß der bürgerlichen Rechte hingeſtellt wird, dem Fürſten nach 
Einführung der norddeutſchen Bundesverfaſſung Vorſchläge zur Ab- 
änderung machen zu wollen. Eine Reform der Preßgeſetzgebung 
jet bedingt von dem Ausfalle der Verhandlungen mit den übrigen 
thüringiſchen Staaten. 
Ausland. 


Wien, 31. Mal. Das „Expoſé“ der inneren und äußeren 
Lage Oeſterreichs, welches Baron Beuſt in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Adreßkommiſſion gab, hat einen tiefen und, wie verſichert 
wird, einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Herr v. Beuſt er- 
klärte bei dieſer Gelegenheit feierlichſt, daß die Regierung von der 
Nothwendigkeit durchdrungen ſei, den dieſſeitigen Ländern daſſelbe 
Maß von Freiheiten und Volksrechten zuzuwenden, deſſen ſich Un⸗ 
garn erfreut. Er wies noch darauf hin, daß die Alinea 26 und 
27 des Ausgleichs-Elaborats zugleich mit dieſem letzteren von der 
Reglerung angenommen worden ſelen, worin aber erklärt wird, 
daß die Delegation des ungariſchen Reichstages mit elner Delega- 
tion des Reichsraths nur dann über die gemeinſamen Angelegen- 
heiten in Verhandlung treten werde, wenn jenjeits konſtituttonell 
regiert werden wird. Es liege darin eine um ſo werthvollere 
Bürgſchaft, da dieſe Bedingung weder ſich umgehen noch masfiren 
laſſe. — Zwiſchen den Führern der Polen und ungariſchen Notabi- 
litäten haben in den letzten Tagen Unterredungen ſtattgefunden, 
die ſich auf die ungartſchen Forderungen und die dadurch gegebene 
Parteiftellung der Polen bezogen. Dieſe Unterredungen werden 
übrigens gelegentlich des Krönungsaktes fortgeſetzt werden. Die 
Polen werden nämlich jedenfalls ihre Repräſentanten zum Krö- 
nungsakte ſtellen und bei dieſer Gelegenheit im Meinungsaustauſch 
mit den ungariſchen Wortführern ihr Programm möglichſt ins 
Reine zu bringen ſuchen. 

London, 1. Zuni. Die Geneſung der Prinzeſſin von 
Wales ſchreitet, medtziniſchen Fachblättern zufolge, langſam, aber 
entſchieden vorwärts. Ihr Knie wird allerdings noch unbeweglich 
in Bandagen gehalten, doch hoffen die Aerzte, letztere bald ent- 
fernen zu können, und ſo wie die Kranke nur transportabel iſt, 
wird ſie einige Wochen auf einem Gute des Herzogs von Suther- 
land zubringen. 

— Der Prinz von Wales hat 30 L. zu dem gegenwärtig in 
der Bildung begriffenen Fonds beigeſteuert, der es mittelloſen, an⸗ 
erkannt begabten Handwerkern möglich machen ſoll, die Pariſer Aus- 
ſtellung zu beſuchen und über die in ihr Fach einſchlagenden Aus- 
ſtellungsgegenſtände Bericht abzuſtatten. (Wir knüpfen hieran die 
Mittheilung, daß vor wenigen Tagen eine engliſche Deputation 
beim Kaiſer Napoleon war, um ihn zu bitten, daß den aus Eng⸗ 
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land zur Ausſtellung kommenden Arbeitern gewiſſe Vergünſtigungen 
zu Theil werden möchten. Der Kalſer hat ihnen Alles, was fie 
wünſchten, bereitwillig zugeſtanden.) g 

— Geſtern Nachmittag wurden die Mitglieder der Luxem⸗ 
burger Konferenz durch Lord Stanley nach dem auswärtigen Amte 
eingeladen, um ihrem glücklich beendeten Werke den formellen 
Schlußſteln aufzuſetzen. Es handelte ſich bei dieſer letzten Zuſam⸗ 
menkunft mehr um die förmliche Ankündigung, daß der Austauſch 
der Ratififationen vollſtändig vollzogen ſel, als um den Aus tauſch 
ſelber, da dieſer vermittelſt Courleren oder auf dem gewöhnlichen 
Poſtwege zwiſchen den betreffenden Höfen zum größten Theil er- 
folgt iſt, ohne daß London dafür als Mittelftation gedient hätte. 
Außerdem wurde bei der geſtrigen Zuſammenkunft das Protokoll 
geſchloſſen und ſonſtiges rein Formelles erledigt. 

Turin, 29. Mal. Der „A. A. 31g.“ wird geſchrieben: 
Geſtern Abend um halb 9 Ubr fuhr die Prinzeſſin Clotilde mit 
ihrem Gefolge und vielen Hofdamen in den Palaſt Ciſterna, um 
die fürſtliche Braut zur Unterzeichnung des Trauaktes und des 
Ehevertrages abzubolen. Um 9 Uhr fuhr die lange Reibe Gala- 
wagen, denen Abtheilungen Karabinieri und Gulden vorausritten 
und folgten, in den Schloßbof ein, woſelbſt die Muſiker der Na- 
tionalgarde und der Linie aufgeſtellt waren. Die Prinzeſſin trug 
ein reiches Seidenkleid von Roſafarbe. Die Verſammlung im 
großen Marmorſaal bot einen prachtvollen maleſtätiſchen Anblick 
dar. In der Mitte des Hintergrundes ſaß der König; um ihn 
berum ſaßen die Mitglieder feiner Familie, die Prinzeſſin della 
Ciſterna und der Prinz Napoleon inbegriffen, und die beiden Zeu- 
gen, Armee-General de Sonnaz und Marcheſe Alfieri di Soſtegno. 
Zur Rechten ſtanden die Ritter des hohen Ordens della Santa 
Anunziata, die Präfdenten des Senats und der Deputirtenfammer, 
der Erzbiſchof von Turin und die Biſchöfe von Alba, Biella und 
Cremona. Dann alle Hofdamen und die eingeladenen Damen, an 
ihrer Spitze Frau Ralazzt. Zur Linken ſtanden die Minifter des 
Auswärtigen, Graf Campello, die übrigen Minifter und alle eins 
geladenen Herren. Um halb 10 Uhr las Graf Campello als No- 
tar den Kontrakt mit lauter Stimme vor. Die Hauptpunkte des⸗ 
ſelben find: Trennung der Güter. Die Verwaltung der reichen 
Güter der Braut bleibt ihrer Frau Mutter, der verwittweten Für⸗ 
fin, vorbehalten. Das Brautpaar erhält ein Hochzeitsgeſchenk von 
einer Million. Der jungen Herzogin find jährlich 200,000 Frcs. 
ausgeworfen. Das Nadelgeld derſelben iſt auf jährlich 50,000 Fr. 
feſigeſezt. Um drei Viertel auf 10 Uhr begann die Unterzeichnung 
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Humbert und Prinz Amadeus die hohe Braut wieder in den 
Palaft Ciſterna. Den beiden Zeugen, dem General de Sonnaz 
und dem Marcheſe Alfiert di Soſtegno überſandte der König als 
Erinnerungszeichen zwei prachtvolle, reich mit Diamanten geſchmückte 
und mit dem Namenszuge des Königs gezierte goldene Tabatleèren. 
Den Präfekten Grafen Torre ernannte der König, anläßlich ſeiner 
liebevollen und intelligenten Sorge für das Wohl der Stadt 
Turin, zum Rltter des Großkreuzes vom Mauritius - Orden mit 
dem Bande. 

Spanien. Um an den Börſen das Vertrauen zu wecken, 
läßt der ſpaniſche Finanz-Minifter in die Welt telegraphiren, er 
habe die Abſicht, den Cortes demnächſt große Finanzprojekte vorzu⸗ 
legen, darunter die Convertirung der öffentlichen Werthpapiere in 
dreiprozentige konſolidirte Renten. 

Warſchau, 2. Juni. Aus Szezakowa, der letzten galizi- 
ſchen Eiſenbahn-Statlon an der Krakau-Warſchauer Linie, meldet 
man (der „Br. Ztg.“ zufolge), daß in dem ruſſiſchen Grenzorte 
Granica — wo die Paß- und Zollreviſion ſtattfindet — vor eini- 
gen Tagen ein Handlungsreiſender aus der Schweiz Namens Meu⸗ 
ron verhaftet worden, weil man entdeckte, daß in mehreren hundert 
Stück Cigarren, welche der Fremde verzollen wollte, revolutionäre 
Proklamatlonen ſtaken. Dieſe waren auf feinem Papier eng ge⸗ 
druckt und je in eine Cigarre gewickelt. Der Emiſſär muß ſchon 
denuncirt geweſen ſein; denn er ward bei ſeiner Ankunft in Gra⸗ 
nica ſofort verhaftet und am andern Tage nach Warſchau gebracht. 
In Szczakowa iſt das Gerücht verbreitet, dieſer Emiſſär jei von 
dem Polen-Comité in Zürich geſchickt worden, welches dort unter 
Leitung des Ex-Inſurgentenfübrers Boſſak (Graf Haucke), angeb- 
lich nur zum Zweck der Unterſtützung hülfsbedürftiger polniſcher 
Flüchtlinge, fungirt. Auch iſt der öſterreichiſche Grenzpolizel-Kom⸗ 
miſſar in Szezakowa von Krakau telegraphiſch angewleſen worden, 
einen Reiſenden Namens Meuron, mit einem Paſſe des Kantons 
St. Gallen, nicht paſſiren, ſondern ihn unter polizeilicher Beglei- 
tung nach Krakau zurückbringen zu laſſen. Die Depeſche traf aber 
um volle zehn Stunden zu ſpät in Szezakowa ein; der Emiſſär 
batte längſt die Grenze überſchritten und war den Ruſſen in die 
Hände gefallen. 


Pommern. 

Stettin, 4. Juni. Heute früh wurde ein bei dem Neu⸗ 
bau Mönchenſtraße Nr. 22 beſchäftigter Arbeiter durch einen aus 
dem fünften Stockwerk herabfallenden Mauerftein derart am Kopfe 
beſchädigt, daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 

— Mit dem Aufbau der Troſchel'ſchen Wollzelte auf dem 
Paradeplatze iſt heute begonnen. 

— Dem Vernehmen nach ſind die zur Fortſetzung der 
Waſſerleitung nach Grünhof erforderlichen Röhren beute von Berlin 
bier eingetroffen. Die früher hier verwendeten Röhren wurden be⸗ 
kanntlich aus Köln bezogen. f 

— Aus freiwilligen Beiträgen der Anwohner wird in der 
früheren Hackſtraße gegenwärtig ein cementirter unterirdiſcher Kanal 
gelegt, in den verſchledene Rinnſteine einmünden. Die Straße 
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ſelbſt, welche gleichzeitig neu gepflaſtert wird, erhält für Fußgänger 
eine bequeme Paſſage von Granitplatten. 

— Der Kellner R. verlor am Sonntage auf dem Wege von 
Gotzlow nach Frauendorf einen Zwanzig-, zwei Zehn- und zwei 
Einthalerſcheine. 5 8 

— Dem Königsplatz Nr. 4 wohnhaften Hautboiften G. vom 
3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 wurde am Sonnabend, während er 
auf einem Sopha Mittags ruhe hielt, aus ſeiner Wohnſtube eine 
filderne Cylinderuhr mit Goldrand und Jettkette geſtohlen. — 
Ebenſo wurde dem Schulwärter K. geſtern aus ſeiner Wohnung 
Kloſterhof Nr. 10 ein ſchwarzer Tuchrock entwendet. 

— Heute iſt die Aufſtellung der erſten der biefigen Anſchlage⸗ 

ſäulen am Eingange der Lindenpromenade vis-à-vis der grünen 
Schanzſtraße erfolgt. 
— Jn der Verlagebuchhandlung von Carl Quos zu Linnich 
iſt eine Schrift: „Belehrung über die Rinderpeſt, nach amt⸗ 
lichen und ſonſtigen zuverläſſigen Quellen bearbeitet“, erſchienen, 
welche eine populaire Zuſammenſtellung bekannter Thatſachen über 
den Verlauf und das Weſen dieſer verheerenden Seuche, ſowle 
über die Vorſichts⸗ und Tilgungsmaßregeln enthält und daher bei 
der immer näher rüdenden Gefahr den Viebbeſitzern zur Anſchaffung 
empfoblen werden kann. Die Königliche Regierung macht auf dieſe 
Schrift aufmerkſam mit dem Bemerken, daß auf allen Königlichen 
Landratbs-Aemtern, ſowie der Königlichen Polizei⸗Direktion hier⸗ 
ſelbſt Subſtriptionsliſten ausliegen rejp. von denſelben werden in 
Umlauf geſetzt werden. Der Preis beträgt 1 Sgr., und der Rein- 
ertrag iſt für die Nattonal-Invaliden-Stiftung beſtimmt. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 23. und 
31. Mal c.) In vorläufiger Erwlederung auf die Eingabe vom 
2. Mai c., die amtliche Beſtellung von Sachverſtändigen zur Be⸗ 
ſichtigung von Waaren im Sinne des Art, 609 des Handels-Ge⸗ 
ſeßbuchs betreffend, hat der Handels - Minifter die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft unterm 18. Mai c. veranlaßt, die Erkenntniſſe, 
durch welche den ein für allemal gerichtlich beeidigten Sachverſtän⸗ 
digen die amtliche Qualifikation zur Vornahme ſolcher Beſichtigun⸗ 
gen abgeſprochen worden iſt, wo möglich in Abſchrift einzureichen. 
Die Vorſteber haben dem Herrn Handels-Minifter zwei ſolche Er⸗ 
kenntniſſe des Königl. Appellations-Gerichts hierſelbſt vom 13. Ok- 
tober 1866 in Abſchrift mit dem Bemerken eingereicht, daß dieſe 
Angelegenheit von den Bethelligten ſehr dringend urgirt wird. — 
Auf den Antrag einiger Handels-Vorſtände wurde von der Königl. 
Staatsregierung dem Landtage in ſeiner letzten Seſſton der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Pflichten der Handelsmäkler zur 
Beſchlußnahme vorgelegt. Dieſer Geſetzentwurf ſprach die Aufhe⸗ 
bung der Vorſchrift, durch welche den Handelsmäklern unterſagt if, 
zu den unter ihrer Vermittelung zu Stande kommenden Geſchäften 
die Einwilligung der Parteien oder deren Bevollmächtigten anders 
anzunehmen, als durch perſönliche Erklärung und von Abweſenden 
Aufträge zu übernehmen, für alle Handelsmäkler aus. Das Haus 
der Abgeordneten beſchloß in ſeiner Sitzung vom 9. Januar cr. 
die Ablehnung des Geſetzentwurfs. Bei den Debatten im Plenum 
des Hauſes iſt von verſchledenen Seiten, ſowohl von Bertheidigern 
als von Gegnern der Geſetzes-Vorlage — zugleich unter Hinwel⸗ 


d Bürgerſchaft wegen Freigebung des 
erg e ee Maß ans: 


geſprochen worden: „Das Inſtitut der vereldeten Mäkler habe ſich 
überlebt, dasſelbe ſei nach der jetzigen Geſtaltung des Handelsver- 
kehrs weder nöthig, noch nützlich; für die den vereideten Mäklern 
bezüglich der Kursfeſtſtellungen jetzt überwieſenen Funktionen laſſe 
ſich auf anderm Wege Erſaß ſchaffen, es jet daher nicht — wle 
der Geſetzentwurf bezwecke — die Erweiterung des Geſchäftskreiſes 
der vereideten Mäkler, ſondern vielmehr die gänzliche Beſeitlgung 
dleſes veralteten Inſtltuts wünſchenswerth.“ 

Der Herr Handels miniſter hat unterm 30. April c. die Handele- 
vorſtände zur Aeußerung darüber aufgefordert: ob die Aufhebung 
des Inſtituts der vereldeten Mäkler reſp. die gänzliche Freigebung 
des Mäklergewerbes im öffentlichen Intereſſe für wünſchenswerth 
und für unbedenklich erachtet wird, event. in welcher Art die jetzt 


den vereideten Mäklern zugewieſene Mitwirkung bei den Cours- 


feſiſtellungen am Geelgnetſten zu erſeßen wäre. Das Kollegium 
beſchließt ſich für die Aufhebung des Inſtituts der vereideten Mär- 
ler auszuſprechen und vorzuſchlagen, bei Feſtſtellung der Preiſe und 
Courſe ſtatt der vereldeten Makler nach §. 11 der Stettiner Bör- 
ſen⸗Ordnung vom 10/30. September 1863 andere Perſonen des 
Handelsſtandes zuzuziehen. In Bremen iſt inzwiſchen unter dem 
6, Mai c. eine obrigkeitliche Verordnung ergangen, wonach dort 
das Mäklergewerbe freigegeben iſt und die vereideten Mäkler nur 
bis zum Ablauf des Jahres 1867 ihre amtlichen Befugniſſe und 
Pflichten behalten, ſofern fie es nicht vorziehen, ſchon früher ihre 
Entlaſſung zu beantragen. 

Da die Zahl von zwei Taratoren für Oelkuchen ſich als un- 
zurelchend herausgeſtellt hat, jo hat das Vorſteher-Amt das Königl. 
Kreisgericht hierſelbſt erſucht, die Herren Allendorff, Regen und 
Ziemjen als Sachverſtändige zur Begutachtung von Oelkuchen zu 
beeidigen. — Die Handelsmäkler Herr Ed. Nicol und Herr Adolph 
Lange haben ihr Mäkleramt freiwillig niedergelegt. Herr Albert 
Theodor Bartz iſt in die Korporation aufgenommen. Ausgeſchieden 


find; die Herren Hermann Moritz, R. Böhm, Guſtav Behnke und 


die Frau Henriette Otto, geb. Wulff. 

Stargard, 2. Junl. Am Sonnabend Nachmittag wurde 
ein hieſiger ſehr angeſehener Bürger auf der Klüßz'ſchen Feldmark 
bei Beſichtigung feiner Aecker von einem reiſenden Nagelſchmlede⸗ 
geſellen, welcher mitten durch die Meder des Erſteren ging, auch 
ſich daſelbſt aufhielt, angefallen und mit Meſſerſtichen erheblich ver- 
wundet. Sofort angeſtellte Recherchen ergaben, daß derſelbe feinen 
Weg nach Pyritz zu genommen hatte, und in Dammnitz übernad- 
ten wollte, woſelbſt er ſofort feſtgenommen, darauf hierher trans 
portirt und an das hleſige Poltzei-Gefängulß abgeliefert wurde. 

Gollnow, 2. Junl. (Od.-3.) In der Nacht vom 28. 
auf den 29. v. M. brannte das Gehöft des Eigenthümers Lange 
auf dem Gollnower Territortum vollſtändig nieder. Der Thäter 
iſt bereits entdeckt. Daß eine Brandſtiftung vorlag, wurde durch 
einen Feldwärter aus Gollnow, der in derſelben Nacht in der 
Nähe dieſes Gehöfts Wache hielt, um das Vieh zu pfänden, wel- 
ches ſelt längerer Zeit die anliegenden Wieſen beſchädigte, zur An— 
zeige gebracht. Er ſab, nachdem die Scheune bereits in Flammen 
ale daß Jemand mit Licht zu dem am Haufe liegenden Schup- 
pen herantrat, deſſen Strohdach anzündete und ſich dann wieder 


ins Haus begab. Bis dahin war auch Licht in der Stube geweſen. 


Löcknitz, 2. Juni. Am vergangenen Freitage, Nachmittags 


nach 1 Uhr, fiel bier bei einer Hitze von 21 Grad R. in der 
Sonne ein Mann von der Stralſunder Artillerie, welche ſich be- 
hufs der Theilnahme an den diesjährigen Schießübungen nach 
Stettin begab, kurz vor Erreichung ſeines Quartlers um und ſtarb 
noch denſelben Nachmittag. 

„. Pyritz, 2. Junl. Am Sonnabend voriger Woche er- 
trank in einem keſſelfoͤrmigen Pfuhl bei Kl. Riſchow ein Arbeiter 
beim Schafwaſchen. Die von den Dorfbewohnern angeſtellten Ver⸗ 
ſuche, die Leiche mittelſt eines Netzes heraus zu holen, gelangen 
nicht, weshalb der bier wohnhafte, als Schwimmmeiſter und Taucher 
bekannte Herr Döpke requirirt wurde, dem es auch gelungen iſt, 
die Leiche beraus zu bringen. 

Bublitz, 2. Juni. (Od.⸗3Z.) Heute Morgen lief die Nach- 
richt durch unſere Stadt, der Sohn der Tagelöhner-Wittwe Do b⸗ 
brunz babe ſeine Mutter erſchlagen. Derſelbe kam in früher 
Morgenſtunde, wahrſcheinlich aus dem Wirthshauſe, im trunkenen 
Zuftande nach Haufe. Seine Mutter, eine etwa 60jährige Trau, 
machte ihm über jein Treiben Vorwürfe, worauf er einen Bejen- 
ſtiel ergriff und auf fie losſchlug. Die Frau fiel bewußtlos nieder 
und ein Schlagfluß ſetzte ihrem Leben ein Ende. Der Sohn er- 
griff die Flucht, als er ſah, welch' einen tragiſchen Ausgang die 
Sache genommen. Weiteres iſt noch nicht bekannt. 


Wermirſchtes. 8 
Berlin. Die „Poſt“ theilt folgenden Rechtsfall mit: Jemand 
batte ſein Leben bei einer Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ver- 
ſichert. Als er im vorigen Jahre ſtarb, ſtellte ſich zur Evidenz 
heraus, wenigſtens nach ärztlichem und menſchlichem Ermeſſen, daß 
er ſeinen Tod einzig und allein durch den übermäßigen Genuß 
von Spirituoſen herbeigeführt hatte. Dies veranlaßte natürlich 
die Geſellſchaft, den Erben die Auszahlung der Verſicherungeſumme 
zu verweigern, indem ſie auf die in ihren Statuten befindliche 
Beſtimmung fußte, daß die Verſicherungsſumme verfalle, wenn der 
Verſicherte fein Leben durch muthwillige oder gefahrvolle Handlun- 
gen verkürze oder verllere. Dennoch wurden die Erben llagbar, 
indem fie aus führten: Trinken ſei an und für fi weder als eine 
muthwillige, noch als gefahrvolle Handlung zu erachten, aus purem 
Mutbwillen ſetze Niemand das Glas an den Mund; Durſt oder 
bejonderer Appetit nach einem gewiſſen Getränk ſeien die Motive. 
Mitten im Trinken bei heiterer Geſellſchaft das richtige Maaß zu 
halten, ſei und bleibe für ſo Manchen ein unlösbares Problem 
te. Dagegen führte die Verſicherungs⸗Geſellſchaft aus: Der Vek⸗ 
ſicherte, jeit Jahren im höchſten Grade dem Trunke ergeben, habe am 
Dilirium tremens gelitten; der Arzt habe ihn mehrfach, nachdem 
er ihn mittelſt ſtarker Doſen von Opium geheilt, gewarnt, daß, 
wenn er nicht dem Trunke entſage, er bei feinem beruntergefom- 
menen Körper und zerrütteten Nervenſyſteme in kurzer Zeit dem 
Tod verfallen werde. Nichtsdeſtoweniger habe der Verſicherte die 
ausſchweifendſte Trunkſucht immer fortgejept, bis er darin geſtorben 
fei. Ein ſolcher übermäßiger Genuß von Spirſtuoſen gehöre nun 
ſicher zu den in den Statuten gedachten muthwilligen oder gefahr- 
vollen Handlungen. Das Gericht I. Inſtanz erachtete dieſe Ein- 
wendung i- e „ie für „ beblich und verurtheilte die Verſiche 
rungs⸗Geſellſchaft nach den Klageantrage; es ſagte in den Grün- 
den u. A.: „Es kann von keinen muthwilligen Handlungen die 
Rede ſein, wenn der Verſicherte durch die qu. Trunkſucht das 
Leben ſich verkürzt haben ſollte. Derjenige, welcher dieſem Laſter 
ergeben, findet in dem fortgeſetzten Trinken einen jo unwiderſteh- 
lichen Reiz, daß er nicht entſagen kann. Einem jo genußſüchtigen 
Menſchen kann alſo nicht die Abſicht untergelegt werden, daß 
er durch den fortgeſetzten Genuß von Spirltuoſen doloſer Weiſe 
ſich das Leben verkürzen wolle.“ Unter „gefahrvollen“ Handlungen 
verſtebt der Richter nur die mit einem beſonderen Riſico verknüpf⸗ 
ten; dieſer nahen und unabweisbaren Lebengefahr ſei kein Trun- 
kenbold ausgeſetzt. — Hiergegen legte die Geſellſchaft zwar die 
Appellation ein, das Appellationsgericht beſtätigte aber das erſte 
Urtheil. Der Tunkenbold folge nur dem unwiderſtehlichen Reize, 
welchen ihm der Genuß geiſtiger Getränke verurſache, handele aljo 
nicht muthwillig. Und gefahrvoll ſel nur eine Handlung, wenn 
mit ihr eine unmittelbare, nahe und unvermeidliche Gefahr ver- 
bunden ſei. — Dieſe Entſcheldung iſt demnächſt vor Kurzem rechts- 
kräftig geworden. 


Nenueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 3. Junt, Nachmittage. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer fand eine fünfſtündige Debatte über 
die Elnführung der norddeutſchen Bundes-Verfaſſung in Oberheſſen 
und den Hallwachs-Goldmann'ſchen Antrag auf Eintritt des Ge— 
ſammtgroßherzogthums in den norddeutſchen Bund ſtatt. Abge- 
ordneter Dumont bekämpfte die Bundesverfaſſung und beantragte: 
„Eine Neugeſtaltung des jetzt getrennten Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs, auf Grundlage einer bundesſtaatlichen Einigung mit preufi- 
ſcher Spitze, zu erſtreben und die Regierung aufzufordern, ſich im 
Einverſtändniß mit den Südſtaaten über eine ſolche bundesftaat- 
liche Einigung mit Preußen zu benehmen; jedenfalls aber neben 
gemeinſamer militäriſcher Organiſatton ein nationales Band für 
die Handels- und Verkebreintertſſen in den getrennten Theilen 
Deutſchlands fortdauernd zu erhalten.“ Der Regierungskommiſſar 
erklärte, die Regierung könne auf den Hallwachs-Goldmann'ſchen 
Antrag nicht eingehen. 

Wien, 3. Juni. Heute hat die General-Verſammlung der 
Franzöſiſch-Oeſterreichiſchen Staatobahngeſellſchaft ſtattgefunden. Die 
Geſammteinnahmeu betrugen in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre 
16,800,392, der Neinertag belief ſich auf 4,880,721 Gulden. Die 
Generalverſammlung beſchloß die Vertbeilung einer Superdividende 
von 10 Franes per Aktie und die Hinterlegung einer Million in 
den Reſervefonds. 

Wien, 3. Junl, Nachmittags. Bet der heute begonnenen 
Adreßdebatte im Unterhauſe erklärte ſich Toman gegen den Ent- 
wurf und vertheidigte die Siftirungspolitif. Der gegenwärtige 
Reichsrath ſei nicht verfaſſungsmäßig. Redner iſt gegen Dualie- 
mus und Centraliomus; der Austritt Oeſterreichs aus Deutſchland 
erfüllt ihn mit Befriedigung, v. Tſchabuſchnigg befürwortet den Ent- 
wurf und hofft, der Ausgleich mit Ungarn werde der Freiheit und 
Wohlfahrt beider Theile des Reiches zu Gute kommen. Suetec 
ſpricht im Sinne Tomans gegen die Adreſſe. Kremer verwirft die 
flawiſchen Tendenzen der klerikalen Partei, verlangt ein gutes 


Schulweſen, Unabhängigkeit des Richterſtandes, Reviſion des Kon ⸗ 
kordats und Abhülfe gegen den zunehmenden Pauperie mus. Skene 
bekämpft den Dualismus und hält an der Staatscinheit feſt. Der 
polniſche Deputirte Krzeczunowic erklärt, daß er und feine Par- 
teigenoſſen es mit dem Wohl und der Macht Oeſterreichs ehrlich 
meinen, behält ſich aber vor, ein Amendement zu Gunſten der in 
dem Adreßentwurf nicht zum entſprechenden Ausdrucke gelangten 
Autonomie einzubringen. Plener greift die Maßregeln des Finanz⸗ 
miniſters während der Siſttrungsperiode an, betont die Reichsein⸗ 
heit und hält an dem Oktoberdiplom und Februarpatent fe. — 
Morgen wird die Debatte fortgeſetzt. 
Wien, 3. Juni, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 

des Unterhauſes theilte der Präſident mit, daß der Finanzminiſter 


die von den Abgeordneten Skene und Genoſſen gewünſchten Akten- 


ſtücke — Auszug aus dem Kontokorrent nach dem Uebereinkommen 
mit der ungariſchen Verwaltung und Ausweis der Steuerrückſtände 
— dem Präflvium übergeben werde. Abgeordneter Skene wünſchte 
jedoch direkte Vorlage an das Haus und behielt ſich vor, einen 
hierauf bezüglichen Antrag zu ſtellen. 

Der Kriegsminiſter beantwortete bierauf die Interpellation 
wegen der Befeſtigungen Wiens. Die Regierung, erklärte der Mi⸗ 
niſter, beabſichtige nicht, die Hauptſtadt des Reiches in eine Feſtung 


umzuwandeln; Beſorgniſſe wegen einer Störung des Verkehrs wär 


ren daher völlig unbegründet. Auf das Gutachten von Fachauto⸗ 
ritäten geſtützt, werde in einer Entfernung von zwei Meilen von 
der Stadt die Erbauung von zehn Forts als Stüßpunkt für etwa 
weiter nothwendig werdende Erdwerke beabſichtigt. Im laufenden 
Jahre ſollen vier dieſer Forts hergeſtellt werden. Die Geja.nmt- 
koſten würden 11 Millionen Gulden betragen. Bisber ſeien 
200,000 Gulden verausgabt, welche aus der mittelſt Virements 
dem Kriegsmintſter zur Verfügung geſtellten Dotation vorſchuß⸗ 
weile auf Rechnung der italteniſchen Entſchädigung beſtritten wur⸗ 
— Den Reſt werde die Regierung in verfajjungsmäßigem Wege 
ordern. 


Hierauf wurde die Adreßdebatte mit einer Rede des Abg. To- 
man gegen den Entwurf eröffnet. 

Im Herrenhauſe wurde heute gleichfalls die Adreßdebatte be⸗ 
gonnen. Wickenburg ſprach für den Adreßentwurf, indem er 
Schließlich die Nothwendigkeit einer Regelung der geiſtlichen Ange 
legenbeiten betonte. Hasner kritiſirte in längerer Rede das Sie⸗ 
benundſechsziger⸗Elaborat vom formellen, vom jurtſtiſchen und vom 
politiſchen Standpunkte aus und erklärte ſchließlich, er wolle An- 
geſichts des nahen Zeitpunktes, in welchem die neugeſchaffene Lage 
zur Wirklichkeit werde, den Herren aus Altöſterreich einen Scheide⸗ 
gruß zurufen, und werde im neuen Oeſterreich mit derſelben Loya⸗ 
lität wie bisher zum Kaiſer ſteben. 


Viehmärkte. 

Berlin, Am 3. Juni c. wurden an Schlachtvieh auf hieſigem 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 2263 Stück. Die Zutriften waren im Verhältniß zum 
Konſum viel zu ſtark, zumal nur wenig Exportgeſchäfte nach dem Aus⸗ 
lande ſtattfanden, beſte Qualität konnte daher nur den Preis von 16 , 
19 12—15 &, vrdinäre 9—8 & per 100 Pfund Fleiſchgewicht er⸗ 
zielen. 

An Schweinen 2863 Stäck, welche zu gedrückten Preiſen er 
räumt werden konnten; beſte feine medfenburger Sermonste bg 1. 
16 pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht erzielen. 

An Schafen 9888 Stück. Erport-Gefchäfte wurden in Folge flauer 
Nachrichten faſt gar nicht ausgeführt und konnten die Beſtände bei drücken⸗ 
Preiſen nicht aufgeräumt werden. 

An Kälbern 12214 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu mittelmäßi⸗ 
gen Preiſen ihre Käufer fanden. 


Schiljsberichte. 

Swinemünde, 2. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Die Ernte (SD), Schultz von Stolpmünde; Nordſtern (SD), Wulff von 
Elbing; Bataillion (SD), Gunn von Hartlepool, löſcht in Swinemünde. 
Wind: N. Revier 14½ F. Strom ausgehend. 

2. Juni, Nachmittags. Friedrich Wilhelm, Frentz von Hartlepool; 
Agnes, Mentz von Bordeaux; Ceres (SD), Braun von Kiel. Wind: O. 
Strom ausgehend. Revier 141, F. 

3. Juni, Vormittags. Olga, Krüger von Middlesbro; Hans, Schackow 
von Sunderland; Maria, Waltner von Colberg; Venus, Rathke von Rü⸗ 
genwalde; Maria, Leewe von Kopenhagen; Sambria (SD), — —; Saxon 
(SD), Jugram von London: Victor (SD), Krüger von Königsberg; Col⸗ 
berg (SD), Streck von Danzig; Rubbens (SD), Hogguer von Amſter⸗ 
dam; Marſchall, Jordan von Hartlepool; Sabrina, inter; Norway, 
Smith; Salamander, Jahn von Sunderland; Beal, CTheſter; Craggs 
Lerrill von Middlesbro, letzte 6 loſchen in Swinemünde. 7 Schiffe an 
ſegelnd. Wind: NO. Revier 143, F. Strom ausgehend. 

— 3. Juni, Nachmittags. Johanna Juhl, Schilder von Burntisland. 
Amalina, Juchter von Memel. Lukas Wildervank, Riks von Inwerkeithing. 
Chriſtine, Wilts von Bremen. Redwing, Claytone; Oriental, Stracker; 
Weſtmoreland, Boys von Sunderland Sewerus, Köhn von Grimsby. 
Clio, Möller; Fulmer, Dowall von Neweaſtle. Enterpriſe, Greenwood 
von Hartlepool. Letztere 7 löſchen in Swinemünde. Wind: NO. Revier 
14%, F. Strom ausgehend. 

Borſen⸗Berichte. 

Stettin, 4. Juni. Witterung: ſchön, geſtern Abend ſtarkes Gewitter 
und Regen. Temperatur + 17 R. Wind: S. 

setzen weichend, loco pr. Böpfd. gelber u. weißbunter 85—95 4% 
bez., Juni 92 bez. u. Br., Juni» Juli 91, 90½ % bez. u. Br., 
Juli-Auguſt 98 ½, 88 ½ 9% bez., September ⸗Oktober 78%, % Br. 

Roggen niedriger, pr. 2000 bd. loco 62—64 % bez., Juni 
62 a er 1 3 — 5 EA bei, Br. u. Gd., Juli⸗ 
Augu 3, Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 4½ 3% bez., Oktober⸗ 
Wege D31, IE kb. ſchleſ. 47—48 1 0 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 47 —48½ 3 bez. 

425 a loco 15 Su. 30—33½ . 23 * a 

Ru matt, loco 11½ 9% Br., Juni 11 bez. tember ⸗ 
Die 1217 . Br., 1154 Gd. U 3 12 E77} 57 Sep 

piritus niedriger, loco ohne Faß 20½ n bez., Juni⸗Juli 19% 
Rs bez., Juli - Auguſt 19%, ½ 34 bez., Auguſt⸗ September 19½¼3 
= t. September⸗Oktober 18%, Gd. u. Br., Oktober⸗November 17%, 


Berlin, 4. Juni, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
833% bez. Staats Anleihe 4%, %, 97% bez. Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 142%, bez. Stargard ⸗Poſener Eifenbahn - Aktien 95 bez. Oeſterr. 
Nat.⸗Auleibe 57% bez. Pomm. Pfaudbriefe 89 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 195%, bez. Wien 2 Mt. 812, bez. London 3 Mt. 6 23½ bez. 
Paris 2 Mt. 80% bez. Hamburg 2 Mt. 150%, bez. Mecklenb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Aktien 77%, bez. Ruſſ. Prämien ⸗ Anleihe 95%, bez. Ruff. Bank⸗ 
noten 8274 bez. Amerikaner 60% 78 ½ bez. 

Roggen Juni 64½, 63%, bez., Juni⸗Juli 63%, bez., 63 Br., Juli⸗ 
Auguſt 58 bez., 57%, Br. Rüböl loco 11½ bez., Juni⸗Juli 11% bez., 
2% Gd., ie 11½ bez., Sept.⸗Oktbr. 112, bez., % Gd. Spiritus 
loco 2054 bez., Juni⸗Juli 19%,, % bez., Juli Auguſt 20½4, 512 bez., 
Auguſt⸗September 201%, 20%, bez. 

London, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In engliſchem 
Weizen kein Gefhäft, fremder ſehr ruhig, obgleich vielſeitig billiger zu haben. 
a. Gerſte feſter. Feine Haferforten ½ Schilling theurer. — Warmer 

egen. 


